
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 44

Artikel: Ein Weiteres zur Pulverfrage

Autor: Herzog, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92055

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92055
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JUljjetttetiu

|3d)tt>ei>crifctK ä&üttär^dtttng*
Organ bet fcfywetamfcfyen ^rtnce-

Per Su)»tt3. JMllttgritfttfft XXI. Ja^rgattg.

»afel, 5. ^uft. I. 3at)rgctnc> 1855. IVro. 44.
Die ftfwetjerifefe SKilftärjeituna erfefeint jwcimal in ber StBocfe, jeroeilcn ÜJtcntag« unt Sotincrftag« Slbcnbö. <Ecr *Preiö Ut

<5nbe 1855 ift franco burd) bie ganje ©(f roeij gr. 3. 50. Die SSefteflttnaen werben bireet an bie a3crlag«fanbtttng „bie £rt|tij»ig-
faufcr'fcft fcrlagabucffanMung in jäafcl" abreffirt, ber SBctrag wrrb bei ben autSroartigen ?l6cnnentcn buref Statfnafme erfeben.

aäcrantocrtlicfc SRebaftlon: $an« SBielanb, 3Jta}c-r.

Bneite Hummer bes 3«mten Scmtfltr».

Söftt bem 1. 3nli beginnt ein neue« 2tbonne=
ment für bie Sfummern 43—95, jufammen «3
Stummem, ©er 5>rei« ift für biefe« betlbe 3«br
tft. 3 für SSafel, tft. 3. so für bie übrige @cbu>cij
franco per «Poft bejogen, aSeftellgcbübr mirinbes
griffen, ©en bt«berfgen Abonnenten werben wir
bie S0titttcir=3cltung fortfenben nnb mit ber 4ten
Stummer be« neuen <2cmefier«, mit 0iro. 46,
ben 3(bonncmcut«betrag naebnebmen. SBer bie
ftortfeljung nicht u>fltif8>t, beliebe •* un« reebt*
jeirig aiijujcigcn.

ttnteririftvu%öTeTTfc.7*teTtaTmTFbet SÖ'er'SrcTi

tung ber üttilität.3eitu«g bei ben &S&. ©fftjies
ren befebäftigen malten, erbalten für jeben 3lbott=
nenten, ben (Ie un« aufgeben, eine beftimmte
Remuneration- ^robenummern ju biefem 93cs
bufe fteben ju ©ienften

SBafet, 2. 3uli 18«S

ScftBctflrjaufer'fcfe lüerlagsbudjljanblung.

®in 2Seitereö jur ^uloerfrage.

Sn Stro. 39 ber fchroeijcrifdjeii sJtiiita'r»3cituiig
ftnbct ftch eine Srroieberttng auf einen baffuö meiner

(ginfenbung in SRro. 28, titulirt: „jur Vulocr-
- frage", welche <2rflärung mich nötbigt, nochmal« in

Slngclcgenfeit beö Vuloerö unb ber ©efctjü&röbren
jur gebet ju greifen, um meine Slngabeti ju
rechtfertigen, inbem fonft bie geehrten Sefer glauben
müßten, ich hätte jene ^Behauptungen in bie SBclt
binauögefanbt, ofne baju ftefen ju fönnen.

Vorerft muß ich erflären, bat ich nur ungerne bit
Slrbeit ber jroeitett VufPcrfomniiffiott in jenem Sluf-
fafc berührte/unb folcbeö nur gefebab, um feine Süden
in ben f iftorifeben ©ang ber VulPcrangcfegenfeit in
ber <5cbweij ju reißen. Sd) alaubt biefeö übrigenö
getfan ju haben, ohne ben bocbgeftelltctt unb um baö
eibg. SJBefrwefeit fo fefr oerbienten SJtitgfiebern bie.
fer Äommiffton ju nafe getreten ju fein, tnbem ich
einfach behauptete, bic Verfucbe oon 1850/51 in
Sfun feien nicht maßgebenb geroefen; l) roeil bie
pcttociibetcn ©efdjüfe, mit Sluönahme cincö <£iti»

jtgen, fefon burch frühern ©ebraueb fo pief ali jer«

ftjtt »aren; 2) roeit bie jum Vergleich gefommenett
Mtlperforten pon böcbft ocrfchicbencr Äörnung wa*

hierüber nun bai SRäbere.

!3lit ©efcfjti&cu rourben ju ben S3erfuchcn bcnüfct;
1} baö t2pfünber Äanonenrobr Stro. 4 ber eibg.
S9(ilitärfdju(e, nach Orbonnanj oon 1843, fchon früher

ju ben Slrtiflerietibungen in Zhun unb S5ietc

gebraucht, ©iefcö Stofr hatte bereitö eine größte (Sr-
Weiterung ber Vobraag pon 10 (Strichen in oettica»

Ui uub 8 ©tticbcnju borijontatcr Stichtung ba-
oongeträgen unb jeigte feine' Stifte auf ber Slußen-

fläche beö 23obcnftütfö; 2) baö t2pfünber Äanonen-

rofr Stro. 3 nadj berfclben erleichterten Orbonnanj
oon 1843 gegoffen, ebenfaflö fchon tu ben <2cb.ulcn

gebraucht, mit einer größten (grrocitcruug oon 9V2

©trieben in forijontaler uub 8 ©trieben in oerti-
caler Stichtung; 3) ein im S«br 1850 nad) Orbonnanj

oon 1819 gegoffener i2pfünber.
iDiefeö Stoht fam alletbingö ganj unoerfebrt nach

Zhun, allein fataler SSeife rouibe cö oor 23eginn
ber eigentlichen Sßcrfucbe, (über Sluöbaucr ber ©e-
fcbüfce bei Slnwenbung »crfdjiebetter SJJtif»erfortett>

jur g-rmtttlung ber ©djußwciten biefer Vutoctgat-
tungen gebraucht, wobei 36 edjtiflc, je 6 «Schaffe

mit jeber ber feebö Vulucrforten, gefchaben. hierbei
rourbe unterlaffcn baö Stobr jeroeilen nach ben fecbö

©cbüffen einer jcben Vuloerforte mit bem etoile
mobile ju uittcrfttcben, cö gefchah btefeö nach bem

36ftcn ©cbüffe, wobei ftd) herauöftellte, bat bai @e-

fdjü? fdjon eine Erweiterung oon 13 ©trieben
erlitten hatte.

Von welcher Vulocrforte biefe fatale SSirfung
ferrüfrte, fonnte man freilich nicht wiffen.

4) (gin i2pfünber Äanonenrobr Str. 14, auö bem

Seugfaufe SSertt, auö weldjem in bem ©efecht
bei ©iölifon 17 Äugclfchüffe mitgelblabung gethan

würben, ofne baß cö merfliehe 6purcn baoontrug.
SBenn nun bett Äantonen bei ben cibg.SnfP'ltio-

neu bti sJtaterieflen, bie ©efebütje fchon auögefcbof-

fen, unb atö untauglich für bett ©ienft im gelbe
betrachtet werben, fobalb fte Äugelfagcr Pon 7 6tri-
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öweite Nummer des zweiten Semesters.

Mit dem I. Inli beginnt ein neues Abonnement

für die Nummern 43—9S, zusammen «3
Nummern. Der Preis ist für dieses halbe Jahr
Fr. S für Basel, Fr. 3. s« für die übrige Schweiz
franco per Post bezogen, Bestellgebühr mitinbe-
griffen. Den bisherigen Abonnenten »erden wir
die Militär-Zeitung fortsenden »nd mit der âten
Nummer des Semesters, mit Nro. 4«,
de« Abonnementsbetrag Nachnahmen Wer die
Fortsetzung nicht wunftht, belieb^«« uns recht«
zeitig anzuzeigen.

N«terknfirü?t«en^c. Verlöre??
tung der Militcir.JeitnNg bei den HH. Offizieren

beschäftigen wollen, erhalten für jeden
Abonnenten, den sie uns aufgeben, eine bestimmte
Remuneration. Probenummern zn diesem
Behufe stehen zu Diensten

Basel, S. Juli I8SS

Schmcighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Ein Weiteres zur Pulverfrage.

In Nro. 39 der schweizerischen Militär.Zeitung
sindet sich eine Erwiederung auf eine» Passus mei,
ner Einsendung in Nro. 28/ titulirt: „zur Pulvcr.

- frage", welche Erklärung mich nöthigt, nochmals in
Angelegenheit des Pulvers und der Geschützrohren

zur Feder zu greifen, um meine Angaben zu recht,
fertige», indcm fönst die geehrten Lcfcr glauben
müßten, ich hätte jene Behauptungen in die Welt
hinausgefandt, ohnc dazu stehen zu können.

Vorerst muß ich erklären/ daß ich nur ungerne die
Arbeit dcr zweiten Pulverkomniifsion in jenem Auf.
fatz berührte/und solches nur geschah, um keineLücken
in dcn historischen Gang der Pulvcrangclegcnheil in
der Schweiz zn reißen. Ich glaube dieses übrigens
gethan zu haben, ohnc dcn hochgestellten und um daö
eidg. Wehrwesen so sehr verdienten Mitgliedern dic.
ser Kommission zu nahe getreten zu sein, tndem ich
einfach behauptete, die Vcrfuche von I8S0/S1 iu
Thun feien nicht maßgebend gewefen; t) wcil die
verwendeten Gefchütze, mit Ausnahme eines Ein.

ztgen, fchon durch frühern Gebrauch fo viel als zer.
stßrt waren; 2) weil die zum Vergleich gekommenen

Wlversorten von höchst verschiedener Körnung wa.

^Hierüber nun das Nähere.
'An Geschützen wurden zu den Versuchen benützt:

t) daS t2pfündcr Kanonenrohr Nro. 4 dcr eidg.
Wlitä'rfchule, nach Ordonnanz von 1843, schon frü.
h^r zu den Artillerieübungen in Thun und Bière ge,
braucht. DiefeS Rohr hatte bereits eine größte Er,
Weiterung der BohrMg von w Strichen in vertica.
ler und 3 Strichen^fu horizontaler Richtung d«.
vongctragcn und zeigte feine" Risse auf der Außen,
fläche dcs BodcnsiückS; 2) daS t2pfünder Kanonen,
rohr Nro. 3 »ach derfelben erleichterten Ordonnanz
von I84Z gegossen, ebenfalls fchon in den Schulen ge.
braucht, mit cincr größtcn Erwciteruug von 9'/2
Strichcn in horizontaler uud 8 Strichen in verti,
caler Richtung; 3) ein im Jahr 1850 nach Ordon,
nanz von 1819 gegossener ispfünder.

Diefes Rohr kam allerdings ganz unversehrt nach

Thun, allein fataler Weife wurde eS vor Beginn
der eigentlichen Versuche, (über Ausdauer der Ge.
schütze bei Anwendung verschiedener Pulversorten)
zur Ermittlung dcr Schußweiten dieser Pulvergat.
tungen gebraucht/ wobei 36 Schüsse, je 6 Schüsse

mit jeder der sechs Pulvcrsorten, geschahen. Hierbei
wurdc unterlasscn das Rohr jcwcilcn nach den sechs

Schüssen einer jcdcn Pulversorte mit dem étoile
mudile zu untcrfuchen, es geschah diefes nach dcm

36stcn Schusse, wobei sich herausstellte, daß daS Ge,
fchütz fchon eine Erweiterung von l3 Strichen er.
litten hatte.

Von welcher Pulvcrforte dicse fatale Wirkung
herrührte, konnte man freilich nicht wissen.

4) Ein ispfünder Kanonenrohr Nr. 14/ aus dem

Zeughaufe Bern, auS welchem in dem Gefecht

bei Gislikon 17 Kugelfchüsse mit Feldladung gethan

wurden, ohne daß es merkliche Spuren davontrug.
Wenn nun den Kantoncn bei den eidg.Jnfpektio.

nen dcS Materiellen, die Geschütze schon auSgeschos.

sen, und als untauglich für den Dienst im Felde be.

trachtet werden, fobald sie Kugellager von 7 Stri.
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eben ctlittcn haben, wenn fogar taut Berorbnung
pom 15. Sonw 185t bie in ben Stttttleriefcbulett
«on ben Äantonen ju mietbenben ©efefüge höchftenö

Äugcllagcr oon 8 ©trieben jcigen bürfen, um oer»

wenbet ju werben, follte man bann nidjt billiger
SBetfc erwarten bürfen, bat ju fo belifatcn Unter»
fudjungcti wie biejenige ber Stüdmirfntig öerfebie-
bener S3utoerforten auf bic ©efdjüfee, mithin über
bie Sluöbaucr ber lefetcrn, nur roo möglidj ganj neue
ober bodj wenig perborbene ©efdjüfee öerroenbet
werben.

Sd) übcrlaffc cö rufig bent Urtfeil ber Sperren

Offtjtere bei Slrtillerie jtt ridjten, in roie ferne nun
meine frühere Sittgabe auf einem bloßen Srrtfum
berufe ober nicht.

Qrbenfo übcrlaffc ich cö ber beffern (rinficbt Slnbc-

rer, ju ctroägen, ob, roie eö in ber grflärung feißt,
„biefer Umftanb (nämlich bereitö oon oornenhercin
ruinirte ©efdjüfe) bie Beurtfetlung beö ©efetjüfe-
metafleö nidjt oerfinberte."

(Jö fömmt allcrbtngö bloö barauf an, waö man unter

Beurteilung oetfteft, beim juin jweiten Vunft
übergefenb unb nadjbcm man bic Berfcbiebenarttg-
feit ber jum Berfucbe gejogenen Vutoerforten fennt/
barf man umgefehrt bie grage aufwerfen, ob felbft
bet Slnwenbung oon ganj intaften i2pfünber Äatto-
nenröfren biefe Berfucbe jum Siele geführt hätten?

<£ö würben nämlidj folgenbe ^ufoerforten baupt»
fächlidj öerroenbet:

Satjtb- Äbrner
r>ee ©ramme-

A. ©t. ©aller Vufoer 173 unpolirt
B. Sürdjer „ 94 polict
C. Stfuner „ 161 „
D. SBaabtlänber „ 288 unpoliit
E. ©t. ©aller „ 177 mtt@rapbit potirt

fünf ©orten rtinbförnige Vul»cr, fernerö
F. cdtgteö, gepreßteö unb polirtcö Bulocr oonStott»

weit, mit 473 Äörner per ©ramme. Subem gefeiten ftdj
nodj bie großen Unterfcbtebe in ber ©iebtigfeit beö

Äorneö biefer Butoerforten unb bie Bcrfcbicbcnbctt
ber Äompofttion u. f. w.

(gö war mitbin baö edigte Bulüer beifpietweife
fünfmal feiner alö baö Sütcbctpufper, baö gleidjjeitig

mit ihm perglichen wurbc.
Scbermann weiß, roie ungemein empftnblicb bte

fleinen Brobemörfer für Bcrfcbiebeiibciten in ber

Äörnung btö tyutotvö ftnb, befonberö bei ber win»
jigen Sabung.oott 8 ©rammeö, barf man fich bann
wunbern, wenn ber Vergleich bureb bie beiben SJtör-

fer pon refp. 2 Vi Äatiber Sänge, ben ©djetn warf,
alö ob baö runbe ©t. ©aller Bulocr A unb baö

Sürcber tyulvtv B im ©efebüferobr weniger fcbäblicb
wirfen wetben, alö baö edtgte gepreßte tyulvtvF,
waö bod) nie ber gall ift.

Seh übetlaffc cö wteberum bem Urtfeil ber Sefer

ju entfebeiben, ob unter foleben Umftänben ein ent»
fprießtieber Sluffdjfuß über Borjug ber einen ober
anbern Butöerforte ju erwarten ftunb, ober ob matt

j. V. mit ©teberbett erflären fonnte, baö SSBaabtlän»

ber Bulocr cinjig jcige ftcf jerftötenb?
*

<Sö wäre bann fofort bit grage entftanbett, werben
nicht auch bic Brobufte ber übrigen fcbwcijerifdjen

Vuloermüftcn ähnliche, »iefleiebt nod) jerftörenbere
SBirfungen jcigen, wenn fie in eben fo feinem, runbem

Äom unb ohne Bolttur angemanbt würben.
©ic Berfudje inOlbetiburg faben auf baöeoiben-

tefte bargetfan, bat bic beften ©efebüfee bei engem
©pielraum, burch wenige ©chüffe mit runbem Vut-
oer jerftört werben.

Stun wirb in ber „Qrrffärung" bic Behauptung
aufgcftcllt, bie Bcrglctdjttng mit ben Olbenburgcr
©efebüfeen paffe beßfalb nicht, weil biefe auö gutem
SRctall unb nach ridjttgcm ©erfahren fabrijirt
waren, waö bti ben eibg. ©efebüfeen nidjt ftatt gefun»
ben fatte.

Stach meinen unmaßgeblichen Begriffen oon Sogif
fcheint aber ber ©cfluß näher ju liegen: „SBenn
anerfannt »orjüglicbe ©efdjüfe mit runbem Bulocr
fofort jerftört würben, fo finb beliebige anbere ©e»

jebüfee, fo lange fic nur mit runbem Bulocr oerbor-
ben würben, nicft ju oerbatnmen, fonbern bann erft,

wenn fic mit einem Bulocr ju ©runbe gerichtet würben,

burch weldjeö bic guten olbctiburger ©efdjüfee
fctnerlei Bcfctjäbigung erlitten."

©er Unterjeicfjnete fat fchon im Slrtifel oott

Stro. 28, ©eite 112 ber SRititär»3*itung, jugegeben,

bat mitunter audj ©efdjüfee oon weniger guten
Oualität auö bei ©ießerei beroorgingen, unb fönnen

ifm ettifeitige Behauptungen in biefer grage
nicht jum Vorwurf gemacht werben.

©ie eibg. Slrtillerie wirb cö ihm auch nie

perargen, baß er bic ©ießerei feiner Batcrftabt ernft-
licf) uitterftüfetc, um ifrbieJpet-fteaungfianj Uiitabel-
bafter ©efdjüfee ju ermöglichen.

©iefe Sbatfacbe ift gcroiß ein hinlänglicher 33c
weiö, gegen einfeitige Sluffaffung ber Buf»crfrage.

Bit cö anbern ©efebüfeen erging, bk auö ben

jpänbcti ber berübtutcfteti SJteifter heroorgegattgen,
barüber habt ich in Stro. 28 ber SJJilitär-Seitung
Beifpicle jur ©enüge angeführt. <£ö fdjeint bafer
ftctö noch auf ©runb ber Berfudjöergcbniffc oon

1850 feiner %tit in etwaö gewagter SfBeife ber ©tab
über bic ©cfdjüferöfrcit gebrochen/ uttb bem runben

Bulocr ber Borrang oor bem edigten eingeräumt
worben ju fein. — ©aß baö edigte Bulocr aber in
allen fremben Slrtiflerien eingefüfrt würbe, bic
gewiß nicht ohne ©runb baö runbförnige ocrlicßcn, ift
eine nidjt ju läugnenbe Sfatfacfe.

&an$ ftevioa,,
Obcrftlieutenant im ärtillerieflab.

£>ie ^ebteftoerfudbe in SBo fei.

SBir faben in ber lefeten Stummer flüchtig gemcl»

bet, bat folefe ftattgeftinben hätten; wir fühlen unö

feute perpftidjtct/ ehe wir Stcfultate mittbeiten,
einen Büd auf ihre Slnregung unb (Sntftefung ju
werfen; biefe bcibcn Bunfte gehören auch jur ©c-
febiebte ber Sägcrgewef rfrage.

Unmittelbar nach bem ©ejemberentfeheib in ber

Bunbeöocrfainmtung in ber Sägergewefrfrage hielten

wiv, bie Offtjiere oon Bafelftabt/ auö bereit
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chen erlitten haben/ wenn sogar laur Verordnung
von, 16. Januar i8Zi die in dcn Artillericschulen
von den Kantoncn zu miethenden Geschütze höchstens

Kugellager von 8 Strichen zeigen dürfen, um ver.
wendet zu wcrdcn, follte man dann nicht billiger
Weift erwarten dürfen, daß zu fo delikaten Unter,
fuchungcn wic diejenige dcr Rückwirkung vcrschic.
dener Pulvcrsorten auf die Gefchütze, mithin übcr
die AuSdaucr der lctztcrn, nur wo möglich ganz neue
odcr doch wenig verdorbene Gefchütze verwendet
wcrden.

Ich übcrlasse eö ruhig dem Urtheil der Hcrrcn
Ofstziere dcr Artillcric zn richten, in wic ferne nun
meine frühere Angabc auf cincm bloßcn Irrthum
bcruhe odcr nicht.

Ebcnfo überlasse ich cS dcr bessern Einsicht Ande,
rer, zu erwägen, ob, wic eö in dcr Erklärung hcißt,
„dieser Umstand (uämlich bcrcitö von vorncnhercin
ruiiiirtc Geschütze) die Beurtheilung deS Geschütz.
mclallcS nicht verhinderte."

ES kömmt allerdings bloö darauf an, was man un,
ter Beurtheilung versteht, dcnn zum zweiten Punkt
übergehend und nachdcm man dic Verschiedenartig,
kcir dcr zun. Versuche gezogenen Pulversorten kennt/

darf man umgekehrt die Frage aufwcrfen, ob selbst

bei Anwendung von ganz intakten ispfünder Kano,
nenröhren dicfe Vcrfuche zum Ziele geführt hätten?

ES wurden nämlich folgende Pulversorten Haupt,
sächlich verwendet:

Zahl d. Körner
ver Gromme.

H.. St. Galler Pulver t?3 unvolirr
L. Zürcher „ 94 polirt
O. Thuner „ l6i „
v. Waadtländer « 288 unpolirt
L. St. Galler „ 177 mit Graphit polirt

fünf Sorten rnndkörnige Pulvcr, fernerS
cckigteS, geprcßtcö und polirtcö Pulvcr vonRott'

weil, mit 473 Körner per Gramme. Zudem gesellen sich

noch die großcn Unterschiede in der Dichtigkeit dcö

KorncS dieser Pulversorten und die Verschiedenheit
dcr Komposition u. s. w.

ES war mithin daS eckigte Pulvcr beispielweise
fünfmal fcincr als das Zürchcrpulvcr, das glcichzei.
tig mit ihm verglichen wurdc.

Jedermann wciß/ wie ungemein empfindlich die

kleinen Probemörscr für Verschiedenheiten in der

Körnung dcs Pulvers sind, besonders bei der win.
zigen Ladung.von 8 Grammes/ darf man sich dann
wunder»/ wenn dcr Vergleich durch die beiden Mör.
ser von refp. 2>/z Kaliber Länge/ dcn Schein warf/
alö ob daS runde St. Gallcr Pulver ^ und das
Zürcher Pulvcr L im Geschützrohr weniger schädlich
wirken werden / alS das eckigte gepreßte Pulver?/
was doch nie der Fall ist.

Ich überlasse cS wiederum dcm Urtheil der Lcscr
zu entscheiden/ ob unter solchen Umständen ein ent.
sprießlicher Aufschluß über Vorzug dcr einen odcr
andern Pulverforte zu erwarten stund/ oder ob man
z. B. mit Sicherheit erklären konnte, das Waadtlän.
der Pulver einzig zeige sich zerstörend?

"

Es wäre dann sofort die Frage entstanden/ werden
nicht auch die Produkte der übrigcn fchweizerifchen

Pulvermühlcn ähnliche, vielleicht noch zerstörender!
Wirkungen zeigen, wcnn sie in eben so feinem, r«u,
dcm Korn und ohne Politur angewandt würden.

Die Versuche in Oldenburg haben auf daö eviden,
teste dargethan/ daß die besten Gefchütze bci engem
Spielraum/ durch wenige Schüsse mit rundem Pul.
ver zerstört werden.

Nun wird in dcr „Erklärung" die Behauptung
aufgestellt/ dic Vcrglcichuug mir den Oldcnburgcr
Geschützen passc dcßhalb nicht, wcil dicse auö gutem
Metall und nach richtigem Verfahren fabrizirt wa.
ren, was bei dcn cidg. Gcfchützen nicht statt gcfun.
den hacke.

Nach meinen unmaßgeblichen Begriffen von Logik
fcheint aber dcr Schluß näher zu liegen: „Wenn
anerkannt vorzügliche Gefchütze mit rundem Pulver
fofort zerstört wurden, so sind beliebige andere Ge.
schütze, so lange sie nur mit rundem Pulvcr vcrdor,
ben wurden, nicht zu verdammen, sondern dann crst/

wenn sie mit einem Pulvcr zu Grunde gerichtet wür.
dcn, durch welches die guten oldcnburgcr Gcschütze

keinerlei Beschädigung erlitten."

Dcr Unterzeichnete hat schon im Artikel von

Nro. 28/ Seite il2 dcr Militär.Zeitung, zugegeben/

daß mituntcr auch Geschütze von wcnigcr guten
Qualität auö der Gießerei hervorgingen/ und können

ihm einseitige Behauptungen in dieser Frage
nicht zum Vorwurf gemacht wcrden.

Die cidg. Artillerie wird cS ihm auch nie ver-
argen / daß cr die Gießerei seiner Vaterstadt ernst,

lich unterstützte, um ihr die Herstellung StlNj UNtadel-
hafker Gefchütze zu ermöglichen.

Dicse Thatfache ist gewiß ein hinlänglicher Be.
weiS/ gegen einseitige Auffassung dcr Pulverfrage.

Wie cs andern Geschützen erging/ die aus den

Händen der berühmtesten Meister hervorgegangen,
darüber habe ich in Nro. 28 der Militär.Zeitung
Beispiele zur Genüge angeführt. Es fcheint daher
stctö noch auf Grund dcr Vcrsuchscrgcbnissc von

i860 seiner Zcit in ctwaö gewagter Weise dcr Stab
über die Geschützröhrcn gcbrochcii/ und dcm runden

Pulver dcr Vorrang vor dcm eckigte» eingeräumt
worden zu sein. — Daß daö eckigte Pulvcr aber iu
allen fremden Artillerien eingeführt wurde, die gc.
wiß nicht ohne Grund das rundkörnige verließen, ist

eine nicht zu läugnende Thatfache.

Hans Herzog,
Oberstlieutenant im Artilleriestab.

Die Schießversuche in Basel.

Wir haben in dcr letzten Nummer flüchtig gemeldet/

daß solche stattgefunden hätten; wir fühlen unö

heute verpflichtet/ ehe wir Resultate mittheile«/ ei-

nen Blick auf ihrc Anregung und Entstehung zu

werfen; dicfc beiden Punkte gehören auch zur Gc.
schichte dcr Jägergewcbrfrage.

Unmittelbar nach dcm Dczcmbcrcntscheid in der

Bundesversammlung in dcr Jägergcwehrfrage hicl.
ten wtr/ die Ofsizicrc von Baselstadt/ aus deren
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